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. RRSHUDWLRQim engeren Sinn bezeichnet:

• die zielgerichtete, längerfristig orientierte Zusammenarbeit von 
Individuen, Gruppen und/oder Organisationen,

• deren Intention über die auf marktwirtschaftlichen Austausch 
beruhenden Geschäftsbeziehungen hinausgeht und

• die eine Erschließung von Wettbewerbspotenzialen und die 
Erfüllung von Kundenwünschen zum Ziel hat.
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1 HW] Z HUNH

· sind eine Organisationsform mit marktlichen und 
hierarchischen Koordinationselementen,

· die ein Potenzial aktivierbarer Kontakte besitzen

· auf deren Basis Kooperationen dauerhaft oder 
zeitlich befristet, einmalig oder wiederholt entstehen 
können.
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Ein Unternehmen kann zur 9 HUEHVVHUXQJ�VHLQHU�: HWWEHZ HUEV�
SRVLWLRQdurch Konzentration auf seine Kernkompetenzen:

· schneller als seine Mitbewerber QHXH��LQQRYDWLYH�3URGXNWHauf
den Markt bringen - ' LIIHUHQ] LHUXQJVSRWHQ] LDO

· seine . RVWHQSRVLWLRQbei der Entwicklung, in der Fertigung und beim
Vertrieb verbessern - . RVWHQVHQNXQJVSRWHQ] LDO

· seine 0 DUNWDQWHLOHin bestehenden M� rkten ausweiten und neue
M� rkte erschließen - 0 DUNWSRWHQ] LDO
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. RRSHUDWLRQ�ermöglicht:

· Leistungen am Markt anzubieten, die die Wettbewerbsf� higkeit des 
eigenen Unternehmens entscheidend erhöhen

· die eigenen Gesch� ftsziele Erfolg versprechender gemeinsam mit 
Partnern zu realisieren 

Verbesserung der Wettbewerbsposition durch
. RRSHUDWLRQVEH] LHKXQJHQim Rahmen von 1 HW] Z HUNHQ
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. RRSHUDWLRQV] LHOH�sind folglich insbesondere:

· . RVWHQVHQNXQJ (Produktions- und Koordinationskosten)

· =HLWUHGXNWLRQ�(Durchlaufzeit, Entwicklungszeit, „Time to market“)

· 4 XDOLWl WVYHUEHVVHUXQJ, Diversifikation des Leistungsangebotes

· ) OH[ LELOLWl WVVWHLJHUXQJ, Steigerung des Reaktionsverm� gens
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Kooperationsziele lassen sich aus VWUDWHJLVFKHQ�: DFKVWXP VP RGHOOHQ
generieren, z. B. aus der 3URGXNW�0 DUNW�0 DWUL[ QDFK�$ QVRII:

II

Marktentwicklung

IV

Diversifikation

I

Marktdurchdringung

III
Produktentwicklung

0 DUNW

3URGXNW

neu

neugegenw� rtig

gegenw� rtig
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· Erschließung neuer M� rkte

· Verbesserung der Kundenorientierung durch komplexere  

Leistungsangebote

· Überwindung von Markteintrittsbarrieren

· Erh� hung von Marktmacht (Einkauf und Absatz)

· Risiko-Pooling

· Gestaltung der Supply chain (Beschaffungs-, Produktions-, 

Distributions- und Entsorgungslogistik)

Spezifische . RRSHUDWLRQV] LHOH�² XQWHUQHKP HQVH[ WHUQ�
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· Lerneffekte

· Nutzung von Gr� ßenvorteilen (Economies of scale)
· Vorteile durch Arbeitsteilung (Konzentration auf 

Kernkompetenzen)

· Erh� hung der Innovationsf� higkeit
· Realisierung gr� ßerer Projekte

· Diversifikation

· Kostensenkungsspotenziale durch Ressourcen-Pooling
(Mitarbeiter und Produktionsausr� stungen)

Spezifische . RRSHUDWLRQV] LHOH�² XQWHUQHKP HQV� E] Z ��
QHW] Z HUNLQWHUQ�
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Regionale Netzwerke

Value Systems(Globale) Strategische Partnerschaft

Strategische NetzwerkeStrategische Allianzen

KeiretsuJoint VenturesODQJIULVWLJ

Hollow OrganizationsVirtuelle Unternehmen

Dynamische NetzwerkeOperative Netzwerke

Projektnetzwerke„ad hoc“-ProduktionsnetzeNXU] IULVWLJ

HKHU�KLHUDUFKLVFKHKHU�JOHLFKEHUHFKWLJW
�SRO\ ] HQWULVFK��KHWHUDUFKLVFK�

( UVFKHLQXQJVIRUP HQvon Kooperationsnetzwerken (Typologie)
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5HFKWVIRUP HQvon Kooperationsmodellen

· treten Kooperationspartner Dritten gegen� ber als Gemeinschaft auf, 

muss sich diese gesellschaftsrechtlich definieren

· die Rechtsform tangiert das Haftungsrisiko sowie steuerliche Aspekte 

· Rechtsform und spezifische organisatorische Regeln sind deshalb im 

Vorfeld bewusst zu w� hlen bzw. zu gestalten

· in der Praxis � berwiegt die Rechtsform des e. V., insbesondere bei 

gleichberechtigten Partnern  

· seltener sind Kooperationsmodelle als GmbH gestaltet
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5LVLNHQ�von netzwerkbasierten Kooperationen

· mangelhafte Netzwerkkultur

· fehlende Vertrauensbasis

· opportunistisches Verhalten

· Kompetenzabfluss

· unzureichende Netzwerkorganisation und -planung

· unzureichende vertragliche Regelungen (z. B. zu 
Gew� hrleistungsanspr� chen)
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+ HUDXVIRUGHUXQJHQan die Netzwerkarbeit

· klare Ziele 

· sorgf� ltige Planung

· geregelter Informationsaustausch

· engagierte Promotoren/Koordinatoren/(Netzwerk-)Manager mit 
Sp� rsinn 

· qualifizierter Umgang mit netzwerktauglichen Arbeitsformen

· Vertrauensbasis
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Gegenseitige Information � ber 
vorhan-dene Kompetenzen und 
Ressourcen zur Grobplanung von 
Wertsch� pfungs-ketten, 
Aufgabenverteilung nach 
Kernkompetenzen, Erkennen von 
Kompetenz- und Ressourcendefiziten

. RP SHWHQ] � XQG�
5HVVRXUFHQ�
ODQGNDUWHQ

Fehlendes Wissen � ber Know-
how und Ressourcen der 
Partner, geringe Koopera-
tionsbereitschaft, fehlendes 
Vertrauen

Sensibilisierung der Partner f� r die 
Notwendigkeit des Nw.mgts; 
Aufgabenverteilung nach Bedarf und 
vorhandenem Know-how

0 DQDJHP HQW�
$ XIJDEHQ�0 DVNHQ

Fehlende Kl� rung der 
Verteilung von Querschnitts-
funktionen und Verantwor-
tungs� bernahme im 
Management (Rollenkonflikte)

EinsatzzielToolsProblem
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· regelm� ûige, periodische Updates � ber eigene f� r die Partner 
kooperationsrelevante Entwicklungen 

· Aufrechterhalten von Kommunikation zwischen Partnern in Ruhephasen 
zum Erhalt der gemeinsamen Basis im Netzwerk

· gew� hrleisten den Informationsfluss, damit die Kooperation nicht  
„erkaltet“

· es sichert eine k� rzere Wiederanlaufphase und erleichtert den Einstieg 
an der Stelle, wo die Kooperation unterbrochen wurde

6OHHS�0 RGH�0 DQDJHP HQW
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Überlegungen zur 3ODQXQJ�in Kooperationsnetzwerken:

· Produktcharakteristik (Standard- oder kundenspezifische Produkte)

· Kundenauftragsmanagement (u. a. Auftragsentkopplungspunkt)

· Integrative Planungsans� tze
- strategische Netzwerkplanung
- netzwerkbezogene (mittelfristige) Produktions-Programmplanung
- unternehmensbezogene „PPS-Mesoebene“
- unternemensbezogenes ERP, MES, PPS

· Vereinbarung zum Informationsaustausch � ber Kosten und Preisbildung

· Auftrags� nderungsmanagement

· St� rungsmanagement
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Fragen in 9 RUEHUHLWXQJ von netzwerkbasierten Kooperationen: 

· Was sind unsere jeweiligen Interessen?

· Welchen Nutzen haben wir von einer Zusammenarbeit?

· Was sind unsere Ziele? 

· Welchen Weg wollen wir einschlagen, um diese Ziele zu erreichen?

· Ist unser Unternehmen f� r die Zusammenarbeit in einem Netzwerk 
geeignet/vorbereitet?
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"Zusammenkommen ist ein Beginn, Zusammenbleiben ein 
Fortschritt, Zusammenarbeit ein Erfolg.“

+HQU\�)RUG
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9 LHOHQ�' DQN�I• U�,KUH�$ XIP HUNVDP NHLW�

IWT – Institut der Wirtschaft Th� ringens GmbH
Lossiusstraûe 1 99094 Erfurt

Telefon: 0361 65319352
E-Mail: info@iw-thueringen.de


